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Mit erfüHtem Pian zur Wahi!

DDR 35 Sich mit ganzer Kraft für die Fortführung der guten und ergebnisrei 
chen Poiitik des X. Parteitages der Soziaiistischen Einheitspartei 
Deutschiands einzusetzen - das bieibt der Wählerauftrag an die Kandi 
daten der Nationalen Front der DDR. Große Aufgaben im interesse aiier 
Bürger sind zu erfüiien. Überaii in unserem Land geben Arbeiter und Ge 
nossenschaftsbauern, Angehörige der fnteiiigenz, aiie Werktätigen im 
soziaiistischen Wettbewerb zu Ehren des 35. Jahrestages der DDR ihr 
Bestes unter der Losung:
„Hohes Leistungswachstum durch steigende Arbeitsproduktivität, Ef 
fektivität und Quaiität - Aites für das Wohi des Voikes und den Frie 
den!"

Jahrestage sind 
Meiiensteine am 
Wege durch die

Btickpunkt 6. Mai

Erhieit einmütig das 
koiiektive Vertrauen 
Genosse Wotfgang Waither, Meister im 
Kohektiv „Vorwärts"

Für die Wahlen am 6. Mai 
^tirde Genosse Wolfgang 
Walther, Meister im Kollektiv 
„Vorwärts", Mtr, einstimmig für 
die Kandidatur als Abgeordne
ter der Fraktion des FDGB im 
Stadtbezirk Köpenick vorge 
Schlagen.

In der Gewerkschaftsver 
Sammlung seines Kollektivs am 
16. März legte Genosse Wolf 
9ang Walther Rechenschaft ab 
über seine Arbeit als Abgeord 
leter und Mitglied der Kommis 
Sion Stadttechnische Versor
gung beim Rat des Stadtbe
zirks Köpenick, die sich vor al- 
iem mit Problemen des Stra 
Renbaus, des Nahverkehrs und 
der Energieversorgung be
schäftigt. Er berichtete, wie er 
als aktives Mitglied dieses Gre

miums unter anderem dazu bei 
trug, die erste Werkfahrge
meinschaft zwischen TRO, 
KWO und BAE zu festigen und 
die guten Erfahrungen weiter
zugeben, so daß heute alle Kö- 
penicker Großbetriebe ihren 
Transport koordinieren. Bei 
spielsweise gelang es der Kom
mission auch, 55 Betriebe, Ein
richtungen und Genossenschaf
ten in den Kampf um rationelle 
Energieanwendung einzubezie
hen.

Außerdem stand Genosse 
Wolfgang Walther den Kolle 
gen zu wichtigen kommunalpo
litischen Fragen Rede und Ant
wort: Rekonstruktion der
Dammbrücke, Bau des Zubrin
gers zum erweiterten Allende- 
Viertel, Wohnungsbau und der

D/e z/e/streb/ge Frfü//ung der 
Monatsp/äne durch das Ko//ek- 
t/v „Vorwärts" /MtrJ, dem Ge
nosse Wo/fgang Wa/ther ('Foto 
unten/ a/s Me/ster vorsteht, so// 
das Vertrauen be/rräft/gen. 
Dem angesch/ossen hat s/ch 
das Kb//ekt/v Mtr/Keb m/t Ab 
te//ungs/e/ter /C/aus Beyer an 
der Sp/tze ("Foto //nksj

geplanten Rekonstruktion Alt-
Köpenicks sowie andere Vorha- ein Weg. Trümmer, Trümmer 
ben. Dort nannte er zum Bei- und noch einmal Trümmer, 
spiel den Bau von 750 Wohnun noch vorhandene Fabrikhallen 
gen in den Jahren 1985/86 in waren leer. Es fehlte ari allem, 
der Müggelheimer Straße so- vom täglichen Brot bis zur Hei- 
wie im Gebiet Oberspree 
straße/Rudower Straße. Das 
Kollektiv schätzte ein, so Ver
trauensmann Jürgen Schwarze, 
daß Genosse Wolfgang Wal 
ther stets seine ganze Kraft für 
die Erfüllung der Planaufgaben 
eingesetzt hat und als Abgeord 
neter würdig die Interessen des 
Kollektivs vertrat, vor dem er 
regelmäßig über seine Abge 
ordnetentätigkeit Bericht er 
stattete. Deshalb befürworten 
die Kollegen seine Kandidatur 
und wünschen ihm in seiner Ar 
beit viel Erfolg.

Zeit
35 Jahre DDR - 35 Jahre VEB TRO: „Ganze 
Generationen neuer Erzeugnisse wurden 
entwickelt, produziert und vom Werk 
ausgeiiefert", erinnert sich Koiiege Rudi Giaß, EN

Solche Geburtstage bieten 
nicht nur Gelegenheit, sich ein
mal umzusehen, auf den zu
rückgelegten Weg zurückzu
blicken, sie verpflichten gleich 
zeitig, wieder Tritt zu fassen, 
neuen Zielen zuzuschreiten.

im Abstand von knapp acht 
Monaten erreichen wir in die
sem Jahr gleich zwei solcher 
Meilensteine: 35 Jahre Volksei 
gener Betrieb TRO und 35 
Jahre Deutsche Demokratische 
Republik. Dabei ist der erste 
nur möglich, weil es den zwei 
ten gibt!

Wir schauen zurück auf den 
schweren Anfang. Den Ge 
burtsstunden des Volkseigenen 
Betriebes und der DDR voraus 
gegangen war der schwere 
Weg nach dem 8. Mai 
1945 - eher ein Holperpfad als 

Das Ko//ekt/v FA/, d/e Ko/Zegen Kortenbeute/ und Bauror/i geben 
dem Ganzen e/nen /etzten Sch/df, bete//,gen s/ch m/t e/ner ge/un 
genen Wandze/tung am von der BGL ausgeschriebenen Wettbe 
werb.

zung und Energieversorgung. 
Von einer ferngeheizten Woh
nung oder einem eigenen Fahr 
zeug hat nicht mal einer ge 
träumt.

Aber die Menschen gingen 
die Trümmerberge an, oft mit 
bloßen Händen. Aus ausge 
brannten Fabrikhallen bargen 
wir Maschinen und Motore, zer 
legten sie sorgfältig, um daraus 
wieder etwas Neues zu ma 
chen.

Nach dem Aufbau der ersten 
Wohnblocks erfolgte der Aufruf 
zum Aufbau an der Weber
wiese und der Stalinallee als 
„erste sozialistische Straße 
Deutschlands ". Die Bürger der 
gesamten Republik halfen 
durch Spenden und Arbeits 
stunden mit, diese ersten gro
ßen Bauvorhaben zu realisie 
ren. Das Hochhaus an der We
berwiese wurde zum Symbol 
des Wiederaufbaus. Daher 
steht es heute unter Denkmal
schutz. (Fortsetzung Seite 4)

Es ist beschiossen
Soziatistische Demokratie und die Wahlvorbereitung verbindet das 

Koiiektiv Ghs der Stufenschaitermontage des G Betriebes mit der 
kontinuierlichen monatiichen Erfüitung des Pianes und der 
Verpachtung, eine zusätziiche Produktion in Form von 184 öiarmen 
Leistungsschaitern zu realisieren.

www.industriesalon.de
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Meinungen + Meinungen + Eine Amme ist 
da gar nichts...

MANCHEM 
PUR ALLES?

8 Sekretär der §
APO 2

mit § 
seinen 

Gedanken
5 Im Beschluß der XV. Be § 
s zirksdelegiertenkonferenz 8 
§ der SED steht unter ande- 8 
o rem, daß das gewachsene § 
g materiell-technische und 8 
8 geistige Potential durch § 
$ wirksamere politisch-ideo- 8 
o logische Partei- und Mas § 
° senarbeit noch effektiver o 
8 zu nutzen ist, um unserer g 
8 Verantwortung für die öko- 8 
8 nomische Stärkung der 8 
g DDR gerecht zu werden 8 
8 Diesem Anspruch gilt es § 
8 natürlich auch In unserem 8 
S APO Bereich in stärkerem o 
8 Maße nachzukommen. § 
§ Deshalb wird in den Bera 8 
8 tungen der APO Leitung 8 
o regelmäßig auch die poli- § 
8 tisch ideologische Situa- g 
o tion in den Arbeitskollekti 8 
g ven analysiert, und auch 8 
8 die Rundgänge des APO- g 
8 Sekretärs, AGL-Vorsitzen o 
8 den und Betriebsleiters g 
8 tragen entscheidend zu ei- 8 
8 ner objektiven Einschät g 
ozungbei. g
g Als Sekretär der APO 8 
° stütze ich mich naturge § 
o mäß zuerst auf die Genos 8 
8 sen in den Meisterberei- g 
gehen, und der Schwer- 8 
g punkt für meine Rund- § 
g gänge liegt demzufolge im 8 
8 Nadelöhr, der Vorferti- 3 
8 gung. Bei diesen Gesprä- § 
Sehen gehtesnichtnur um 8 
§ das zitierte Entwickeln von § 
8 neuen Initiativen, sondern 8 
8 es werden einfach Stand- 8 
8 punkte und Meinungen 8 
8 ausgetauscht und Pro- 8 
8 bleme des Bereiches bera- g 
8ten. 8
g Eines wird mir beson- g 
8 ders deutlich: Gespräche, 8 
§ Diskussionen mit den Mei- g 
8 Stern, Kostenstellenlei- g 
g tern, Jugendbrigaden u. a. 8 
8 sind eine wertvolle Infor 8 
8 mationsquelle für die Par- g 
g tei- und staatliche Leitung g 
8 im Verantwortungsbe- 8 
g reich. Hier können wir er- § 
8 fahren, wie sich Kampf- 8 
g ziele im sozialistischen g 
8 Wettbewerb realisieren g 
8 lassen und welche Pro- g 
g bleme die Durchsetzung 8 
o dieser behindern. 8

Jürgen Wille g

Stets vom mit seinen Kollegen
Kollege Harry Fl/brandf ^oben rechts^ /st seit 

1963 als Meister In der Großte//fert/gung GFA 3 
eingesetzt. Seit der Übernahme dieser verant 
wortungsvollen Tätigkeit lag sein Bemühen stets 
darin, die Ihm übertragenen Leitungsaufgaben 
gewissenhaft zu erfüllen. Dieser Forderung kam 
er Immer nach, so daß sein Kollektiv kontinuier
lich führend Im sozialistischen Wettbewerb In
nerhalb des G-Betrlebes einzuordnen Ist.

Seine Einsatzbereitschaft ist vorbildlich, und

seinem Engagement ist es mit zu verdanken, 
daß die monatlichen Aufgaben - besonders 
aber die Abarbeit des Teilesortiments für Stu- 
fenschalter — termingerecht und qualitätsent
sprechend durch das Kollektiv erledigt werden 
konnten.

Kollege Filbrandt erkennt die Aufgaben sehr 
klar, erläutert sie den Kollegen ausführlich und 
schafft so die Voraussetzungen für qualifizierte 
Arbeit.

Weg mit „kieinen 
fünf Minuten"!
Gespräch mit Genossen Lutz Franke, 
Meister im Werkzeugbau

Der Werkzeugbau nimmt im 
TRO eine Schlüsselstellung 
ein. Er liefert Spezialwerk 
zeuge, Lehren und Prüfmittel 
vor allem für den G Betrieb, 
aber auch für O und andere 
Bereiche. Wie klappt da die 
Zusammenarbeit?

Die Zusammenarbeit zwi
schen den Betrieben, Berei
chen und unserer Abteilung hat 
sich in den letzten Jahren sehr 
verbessert. So zum Beispiel 
nutzen wir für bestimmte Ar 
beitsgänge, wie Fräsen oder 
Drehen, ihre Kapazitäten, wenn 
unsere ausgelastet sind oder 
aber die Arbeitsgänge bei uns 
nicht durchführbar sind. Da ge
nügt oft schon ein Anruf. Der 
Vorteil liegt auf der Hand: In
dem sie uns helfen, helfen sie 
sich selbst.

Für die langfristige Planung 
der Zusammenarbeit hat sich 
vor allem der monatliche „Mei 
stertag" bewährt. Leider fehlen 

da noch zu viele, gerade aus 
dem G Betrieb, unserem eng
sten Partner.

Daneben existieren aber 
noch ungelöste Probleme. Die 
Einzelteile müßten durch die 
Entwicklung und Fertigungs 
technologie „fertigungsfreund 
lieh" gestaltet werden, das 
heißt Toleranzen soweit wie nö
tig, nicht wie möglich zu be
grenzen. Oder aber die termin
gerechte Übergabe der Werk 
zeugbestellungen Beispiels
weise soll im G Betrieb dem
nächst das Bearbeitungszen
trum CW-800 in die rollende 
Schicht eingegliedert werden, 
was seit längerem geplant war. 
Jetzt wurden erst die Werk
zeuge bestellt. Das bedeutet 
für uns Hektik bei der Fertig
stellung, die sich negativ auf 
die Qualität auswirkt.

Wie setzt du in deinem Be 
reich durch, daß Arbeitszeit 
gieich Leistungszeit ist?

Genosse Lutz 
Franke /rechts,/ 
und Ko//ege Jür 
gen ß/a/dyga, 
Vertrauensmann 
des Ko//ekt/vs 
/7/nksJ, be/m Prü
fen e/nes Werk
stücks. Werk 
zeugbau /st F///- 
grananbe/t - es 
geht um Tau
sendste/ M////- 
meter - um 
höchste Qua//tät 
zu s/chern,

Hier haben wir in den letzten 
Monaten und Jahren Entschei
dendes verändert. Das ver
frühte Feierabendmachen, die 
Tasse Kaffee am Nachmittag 
oder die „kleinen Spazier
gänge" durchs Werk sind bei 
uns passe.

Momentan bekämpfen wir die 
sogenannten „kleinen fünf Mi
nuten" vor und nach der regulä
ren Pause. Dazu sind nicht nur 
Kontrollmaßnahmen durchzu
setzen, sondern jedem Kolle
gen soll durch Gespräche auch 
im Kopf klar sein, welcher Wert 
in solchen fünf Minuten verlo
ren geht. Das ist eine ideologi
sche Frage, die wir als Genos
sen noch stärker in den Vorder
grund stellen müssen. Die 
größten Reserven liegen mei 
ner Meinung nach aber in der 
effektiveren Gestaltung der Ar 
beitszeit. Das gilt besonders für 
unsere jungen Facharbeiter und 
Lehrlinge, die von den älteren 
Kollegen lernen müssen, schöp 
ferisch zu arbeiten. Das ist not
wendig, da die Spezialwerk
zeuge bei uns fast ausschließ 
lieh im Eigenbau entstehen und 
da bis zu zehn Stück je Kolle
gen gleichzeitig. Das gehört bei 
uns schon zur Selbstverständ
lichkeit: Die Jungen kiebitzen 
bei den Erfahrenen und umge

Kollege Helmut Ustrowski, so 
stellte er sich auch im letzten 
„TRAFO" vor, ist Meister im Si 
cherungsbau und in Btm. Wir 
als Vertrauensleute dieser bei
den Kollektive kennen sein Be
mühen, den Arbeitsfluß konti-1 
nuierlich und die Stimmung gut 
zu halten und wissen auch, wie
viel Mühen seinerseits damit 
verbunden sind. Die anstehen- < 
den Probleme in Btm - und 
diese sind ziemlich zahlreich - 
erledigt er meist im Alleingang, 
weil ihm etwas anderes auch } 
gar nicht übrig bleibt. Als quali
fizierter Spitzendreher kennt er 
sich aus in der Materie, schaltet , 
auch sofort bei eingehenden 
niqht zeichnungsgerechten Tei 
len. So gesehen trifft die Be 
Zeichnung „Mädchen für al 
les..." schon auf ihn zu, denn 
für das Kollektiv von Btm zeigt I 
er sich direkt wie eine Amme 
Solch eine „Zuneigung" kann 
sich der Meister auch leisten, 
zumal das Kollektiv des Siche
rungsbaus ihm nicht so sehr im 
Magen liegt wie Btm — bis auf 
einen, den Produktionsförderer

S/cherungen, d/e 
das soz/a//st/sche 

Frauenko//ekt/v 
„Rosa Luxern- 
bürg" fert/gt, s/na 
e/n begehrter Art<- 
ke/. Auch /n den 
be/den ersten Mo 
naten 7984 hat der 

S/cherungsbau 
kont/nu/er//ch den 
P/an erfü//t und 
übererfü//t. Dor 
Meister He/mtd 
L/strowsk/ ^rechts/ 
we/st h/er den 
Lehr//ng - Ju
gendfreund TheU* 
rerkauf - /n d/e 
Arbe/t e/n.

kehrt geben die „alten Füchse 
ihre Kniffe bereitwillig an die 
Jugend weiter.

Zum Abschluß möchte ich 
ein Problem aufwerfen, das uns 
im Werkzeugbau besonders un
ter den Nägeln brennt und vor 
allem den G-Betrieb betrifft: 
der sorgsame Umgang mit sol
chen Werkzeugen wie Sonder
bohrern und Fräsern beispiels
weise. Wie oft passiert es noch, 
daß durch unsachgemäße Be 
handlung die Werkzeuge bevor 
sie überhaupt eingesetzt wer 
den, bereits beschädigt oder 
unbrauchbar sind. Die Verluste 
gehen in die Tausende Mark, da 
die meisten Werkzeuge mit ho 
hem Aufwand in Einzelferti
gung hergestellt werden und 
die Durchlaufzeit von der Kon 
strutkion bis zur Fertigstellung 
ein Vierteljahr betragen kann 
Kurzfristig werden neue Werk
zeuge bestellt, die zusätzliche 
Zeit und Aufwand erfordern 
Hier sollte durch materielle Ver
antwortlichkeit des Verursa 
chers bewußt gemacht werden, 
wieviel Wert in einem Spezial
werkzeug steckt, um künftigen 
doppelten Aufwarid zu vermei 
den.

Vielen Dank für das Ge 
sprach, Genosse Franke.

www.industriesalon.de
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Der mit Finger- 
spitzengefühi 
sein Koiiektiv 

anpackt
Genosse Manfred Richter, Sekretär der APO 3

Dicke Qualmwolken, heiße 
Diskussion — Versammlung der 
Parteigruppe Bt. Einer, von al 
'en „Manne" genannt, scheint 
Zurückhaltend. Doch der 
Schein trügt. Hinter der in Fal
ten gezogenen Stirn arbeitet es 
Unentwegt: Wort für Wort wird 
9espeichert, sorgfältig geprüft. 
Pur und Wider abgewogen. 
Pfauen in der Kampfgruppe? 
Die Männer grinsen und ma 
chen Witze. „Manne" meldet 
sich und ergreift das Wort. In 
{"tappen Zügen erklärt er 
Warum und Wieso, nennt mög- 
"che Aufgaben für die Frauen, 
verschweigt auch die Nachteile 
nicht. Alle spüren: Hier steht ei
ner hinter seinem Wort. Die 
Wirkung ist verblüffend: Genos
st Kecker ist spontan bereit, 
"ie Männerdomäne zu durch- 
hrechen. Anerkennender Bei
fall.

„Manne" - das ist Manfred 
Richter, Sekretär der APO 3, 
und das, so staune ich, bereits 
Seit fast neun Jahren. Doch er 
!^inkt ab. Ohne das erfahrene 
Kollektiv der APO-Leitung sei 
erfolgreiche Arbeit über Jahre 
h<nweg unmöglich. Auf jeden 
genossen ist Verlaß. „Um vie 

brauche ich mich nicht zu 
Kümmern", meint er. Freilich, 
uie Zügel ließe er sich nicht aus 
"er Hand nehmen. Sein Erfolgs
rezept: Selbständige Arbeit je- 
^*es einzelnen unter einer straf
en Führung - das ist das A und 
D der Parteiarbeit. Das hat der 
Selernte Elektroschlosser von 
"er Pike auf mitbekommen.

Überzeugen gleicht oft aber

Da kam ein 
Wandler des 
Wegs...

einem Hindernislauf. Hinter 
dem Erfolg stecken für Manfred 
Richter und seine Genossen 
häufig harte Diskussionen. Kon 
Sequenz und Stehvermögen 
sind im 50-Mann-starken Kol
lektiv „Sojus I" notwendig, das 
der stämmige Endvierziger seit 
einem guten Jahrzehnt leitet. 
Besonders schwer war es, mit 
nur einem Drittel Kraftstoff die 
gleiche Transportleistung des 
Fuhrparks zu realisieren. Wer 
gibt schon ohne zu zögern „sei 
nen" Lkw auf, den man genau 
kennt, wo man eingefuchst ist.

„Die politische Linie unserer 
Partei wird nicht von jedem so
fort verstanden, sondern erfor
dert Beharrlichkeit und Finger 
Spitzengefühl, sozusagen .maß
geschneiderte Argumente' für 
jeden." Überzeugen heißt für 
Manfred Richter, bei den Kolle
gen „im Kopf was zu bewegen", 
das sich dann in Taten wider
spiegelt. Das ist immer auch 
ein Stück Selbsterziehung: Die 
Stärken und Schwächen jedes 
einzelnen auszuloten, um ihn 
von seiner Seite anzupacken 
oder sich offen und ehrlich 
über Betriebliches, aber auch 
Familiäres auszutauschen. Bei 
so manchem hat ein Schulter
klopfen und ein väterlicher Rat
schlag schon geholfen. „Mit 
.Manne' kannst du Pferde steh
len", so die einhellige Meinung 
seiner Mitstreiter. Andererseits 
erfordert das auch, unduldsam 
gegenüber Bummelanten zu 
sein. In solchem Fall hört man 
vom ehemaligen Kraftfahrer 
auch mal einen Kraftausdruck.

Im „TRAFO" Nr. 4/84 wurde 
die Beschädigung der ehema
ligen Baubaracke bildlich und 
textlich dargestellt, und es 
wurden auch die Ursachen 
beim Namen genannt.

Mit diesem Beitrag möch
ten wir zum Realisierungs
stand der Reparaturarbeiten 
berichten. Da dies nicht die 
erste Beschädigung dieser 
Art ist, wird zur Zeit ein 
Schutzgeländer montiert, um

Vormachen läßt sich 
„Manne" Richter so leicht 
nichts. Hat er doch selbst vor 
mehr als zwei Jahrzehnten als 
„Traktorist" seine „TROjanische 
Karriere" begonnen. Jeder Win
kel in Fuhrpark und Werkstatt 
ist ihm so vertraut wie kaum je
mandem. Aber nicht nur seine 
Berufserfahrung schätzen die 
Genossen und Kollegen an ih
rem Abteilungsleiter und APO 
Sekretär. Bei ihm zählen nicht 
Worte, sondern Leistung, und 
da zuallererst die eigene. Sein 
Motto: Wer selbst den ersten 
Schritt wagt, der kann andere 
mitreißen, nicht nur bei der Ar
beit. Wenn es beispielsweise 
darum geht, im WBA 6 Ober
schöneweide am Sonnabend 
vormittag Sekundärrohstoffe 
abzutransportieren, so sagt er 
nur: „Zwei von euch brauch ich 
noch, dann sind wir schon zu 
dritt." Und seine Mannen sind 
dabei. Da akzeptieren die Kolle
gen auch mal ein lautes Wort 
oder einen Faustschlag auf den 
Tisch, wenn es ihm nicht 
schnell genug geht.

Und wie schafft es Manfred 
Richter, alles unter einen Hut 
zu bekommen — als Abteilungs 
leiter, APO Sekretär, Leiter der 
Werkfahrgemeinschaft Schö
neweide, als Zirkelleiter des 
Parteilehrjahres im 1. Kinder 
garten Köpenick und als aktiver 
Mitstreiter im WBA? „Jeder 
Tag und jede Stunde will exakt 
geplant und genutzt sein", 
meint er und weist auf seinen 
dichtbeschriebenen Terminka 
lender. Dick angekreuzt ist be

in Zukunft Schäden objektiv 
auszuschließen. Danach wird 
die Außenverkleidung repa
riert, und wir haben uns das 
Ziel gestellt, die genannte 
Maßnahme bis zum 30. März 
1984 abzuschließen.

Eines muß jedoch eindeutig 
gesagt werden, diese Repara 
tur hat Kapazitäten gebunden 
und Kosten verursacht, die 
vermeidbar waren.

Roland Küche

reits der 6. Mai. Am Abend des 
Wahlsonntags wird Manfred 
Richter nämlich auf Achse sein, 
um die Stimmzettel seines 
Wahllokals zum Rat des Stadt 
bezirks zu fahren.

Martin Waldhausen

*

Genosse Manfred Richter, Se 
kretär der APO 3 und Leiter des 
Ko/iektivs „Sojus /" an seinem 
Arbeitsplatz.
im Gespräch mit dem Beifahrer 
Norbert Mohs und den Kraft 
fahrern Wo/fgang Zanger und 
Siegfried Hassenberg auf dem 
Fuhrpark /von Zinks nach 
rechts/.

Zusammenarbeit
mit Pfiff
25 Jahre Alexander von Hum 
botdt Schute - die WpA im TRO 
und die Ergebnisse im Jubitäums 
jahr

In den vergangenen Wochen 
haben die 38 Schüler der AvH 
ihr einjähriges Praktikum mit 
den Verteidigungen ihrer Ar
beitsergebnisse erfolgreich ab 
geschlossen.

Unter Anleitung qualifizierter 
Hoch- und Fachschulkader wie 
z B den Kollegen Wilfling, Ka 
rutz, Voß, Mesletzki und ande
ren wurden Arbeitsergebnisse 
für unser Werk erarbeitet, die 
sich sehen lassen können 
1990 Ing.-Stunden 
123 Stunden Einsparung von 
Stillstandszeiten 
rund 14 000,- Mark Selbstko
stensenkung 
21 250,- Mark eingesparte Ko 
sten pro Jahr.

Die angefertigten Arbeiten 
werden auf der Betriebsmesse 
ausgestellt, haben einen hohen 
Anwendungsgrad und tragen 
wesentlich zur Rationalisierung 
bestimmter Prozesse bei wie 
z. B.
- das Rationalisierungsergeb
nis für die Tischlerei des O-Be 
triebes (Transport/Lager/Um- 
schlagprozeß)
- Prinzipielle Lösung für die Er 
arbeitung eines Materialstamm 
bandes für schnellverschlei- 
ßende Werkzeuge

- Erarbeitung eines Kataloges 
für Räumwerkzeuge oder
- ein Lehrmaterial zur Qualifi- 
zierung der Fachkader der Ma 
terialwirtschaft, die an EDV-Ar 
beitsplätzen arbeiten, um nur 
einige zu nennen.

Die Schüler nutzten die Mög
lichkeit, wissenschaftlich prak 
tisch zu arbeiten sehr gründ 
lieh, entwickelten eine hohe 
Lern- und Arbeitsbereitschaft 
bei sehr guter Disziplin und 
Ordnung.

Damit konnten sie sich für 
den Studienbeginn erste Vor 
aussetzungen schaffen, wobei 
sie auch während der Arbeit im 
Betrieb lernten, sich mit Pröble 
men auseinanderzusetzen und 
nach Lösungswegen zu suchen.

Der WpA-Jahrgang 1983/84 
hat anläßlich des 25jährigen Ju
biläums der AvH-Schule, des 
35jährigen Bestehens unseres 
Werkes und des Republikjubi 
läums einen wertvollen Beitrag 
für den VEB TRO erarbeitet. Da 
für möchten wir uns auf diesem 
Wege einmal mehr bei den 
Schülern und ihren Betreuern 
bedanken und ihnen hohe Aner 
kennung aussprechen.

Helga Krüger 
Betriebsschule, APO 6

www.industriesalon.de
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(Fortsetzung von Seite 1)
Auf den Baustellen herrschte 

noch immer die Handarbeit vor. 
Die Aufbauhelfer warfen sich, 
an den Trümmerbergen zu Ian 
gen Ketten aufgestellt, die ab 
geputzten alten Ziegelsteine zu, 
beluden Loren mit Schutt und 
schoben sie über die Feldbahn 
gleise, während Bauarbeiter 
nach der Methode „ein Stein, 
ein Kalk", aber schon mit den 
ersten progressiven Neuerer
methoden, unter Verwendung 
von viel altem Material neue 
Häuser bauten. Auch da halfen 
Bauarbeiter aus der ganzen Re 
publik in Berlin. Noch heute 
z. B. spricht man vom „Magde 
burger Haus" (am Frankfurter 
Tor in der Karl-Marx-Allee).

An einen neuen Stadtbezirk 
hätte damals keiner gedacht. 
Inzwischen geht aber selbst der 
seiner Vollendung entgegen. 
Schon jetzt wohnen dort so 
viele Menschen wie in der 
Stadt Plauen. Wieder baut in 
Berlin die Jugend der ganzen 
Republik, aber nun mit wesent 
lieh moderneren Methoden, 
Maschinen und Ausrüstungen 
und in einem ungeahnten 
Tempo. Wie es weitergeht, 
zeigte die Modellausstellung, 
die bis vor kurzem im Palast der 
Republik zu sehen war.

Mit der Republik entwickelte 
sich auch unser Werk. Mit rela 
tiv bescheidenen Ausrüstun 
gen, viel selbst gebauten, eher 
gebastelten Einrichtungen wur 
den die ersten neuen Geräte 
entwickelt und gebaut. Die Be 
triebsteile Niederschönhausen 
und Rummelsburg, auch die 
heutigen Schalterhallen gab es 
noch nicht. Als Hochspan 
nungslabor stand nur das heu
tige GEL zwischen Kastenhof

und großem Trafoprüffeld zur 
Verfügung. Hochleistungsprü
fungen waren in der ganzen Re 
publik nicht möglich.

Mit viel Arbeit, Einsatz und 
Beharrlichkeit entwickelte sich 
unser Werk. Ganze Generatio 
nen neuer Erzeugnisse wurden 
entwickelt, produziert und aus
geliefert. Mit den Produktion 
einrichtungen entwickelten sich 
auch die sozialen Bedingungen 
des Werkes. Der Sanitätsstube 
in der „Villa" folgte unsere mo 
derne Poliklinik. Neben der wei 
teren Entwicklung des FDGB- 
Feriendienstes erfolgte der Auf 
bau eines beispielhaften be
trieblichen Feriendienstes mit 
betriebseigenen Ferienheimen 
und internationalem Urlauber 
austausch, um nur einiges an
zureißen. Dabei muß man zu 
rückblickend aber auch festste! 
len, daß sich auf die Gegenwart 
bezogen nie eine Zeit als „gol
dene Zeit" darstellte. Immer 
gab es Widerstände, Widerwär
tigkeiten, mehrmals sogar 
Rückschläge und Tiefpunkte.

Auch den 35. Jahrestag des 
VEB TRO konnten wir nicht mit 
gegenwärtigen Erfolgen, son
dern mußten wir vielmehr an
gesichts großer betrieblicher 
Schwierigkeiten begehen. Es 
ist jedoch meine feste Überzeu
gung, daß das Kollektiv dieses 
Werkes die Kraft hat, diese Si 
tuation zu überwinden und 
neue, große Aufgaben zu lösen. 
Dazu bedarf es erneut der akti 
ven Mitarbeit aller, des vollen 
Einsatzes, um die vorgegebe 
nen Ziele allen Widerständen 
zum Trotz zu erreichen, aber 
auch einer klugen, soliden Lei 
tung und Planung.

Dazu meinen eigenen Beitrag 
zu leisten, ist meine Verpflicht 
tung.

Wahlen sind gesellschaftli 
ehe Höhepunkte, Zeiten, in 
denen das Funktionieren der 
sozialistischen Demokratie 
besonders augenscheinlich 
wird. 260 000 Kandidaten der 
Nationalen Front - aus unse 
rem Werk betrifft es 16 Kandi 
daten - stellen sich am 6. Mai 
1984 zur Wahl.

Es sind Männer, Frauen und 
Jugendliche, die sich durch ihr 
Wirken für das Wohl der Bür
ger Ansehen und Vertrauen er
worben haben.

Die 7. Tagung des ZK der 
SED stellt für die am 6. Mai 
stattfindenden Kommunalwah 
len die Aufgabe, mit allen Bür 
gern vertrauensvoll das politi
sche Gespräch zu führen, sie 
aktiv in die Lösung der gesell
schaftlichen Aufgaben einzube
ziehen, neue Initiativen zur Si
cherung des Friedens und der 
Stärkung des sozialistischen 
Staates auszulösen.

In der politischen Massenar 
beit konzentrieren wir uns des 
halb darauf, jedem Werktätigen 
verständlich zu machen, daß 
unsere Städte und Gemeinden 
nur blühen und gedeihen kön
nen, wenn wir die Friedenspoli
tik unseres Staates wirksam un
terstützen, unsere Republik un
ablässig ökonomisch stärken, 
die Freundschaft zur Sowjet
union, die Zusammenarbeit mit 
ihr und den anderen Bruderlän
dern weiter vertiefen und damit 
die Kriegspolitik des USA Im
perialismus durchkreuzen. Als 
gewählte Volksvertreter tragen 
wir eine hohe Verantwortung 
dafür, daß die Völker in Frie 
den, ohne Sorge vor nuklearer 
Vernichtung, ihrem Tagwerk 
nachgehen können. Denn unbe 
streitbar ist das Leben in Frie 
den das erste und wichtigste 
Menschenrecht.

DDR, ein 
stabiler Staat

Trotz ungünstiger geworde 
ner Bedingungen in der inter 
nationalen Arena, trotz zuneh 
mender Schwierigkeiten auf 
den internationalen Märkten 
entwickelt sich die Deutsche 
Demokratische Republik stabil 
und dynamisch. Erreicht wer
den konnte dies alles dank der 
Kraft, des Fleißes und des 
Schöpfertums unserer Men
schen, denen die Früchte ihrer 
Arbeit selbst zugute kommen. 
Die soziale Sicherheit gehört zu 
den prägnantesten Merkmalen 
des Lebens in unserer Repu 
blik: Der sichere Arbeitsplatz, 
der offene Zugang zu Bildung

noch schcer wird...
nehmen wir am 6. Mai d&cht wahr, mit erfüiitem Pian 

zur Wa^gehen"

Betrieb, in Verbindung ""*'" nicht minder genaue Sprüche 
Arbeit, ist die demokratiyntnis des Lebens der Werk- 
Mitwirkung der Bürger ge"'9en, die Fähigkeit, andere 
und gefordert. ."sehen zu überzeugen, sich

Aber durch die Wahle" 'hnen zu beraten, gemein
stimmen die Werktätige^, Kit ihnen die optimale Lö- 
in ihrem Auftrag und mH ""9 der Probleme zu finden, 
Vollmacht in den Machte \on ^g^ gesellschaftlichen 
nen des Staates tätig seie twicklung auf die Tagesord- 
ihre Interessen wahrneP"*9 gesetzt sind, 
wird. Das gilt für alle Volk* 'e Volksvertretungen haben 
tretungen in der DDR: s% eine pQije von Aufgaben 
der Volkskammer als ober*'osen, so z. B. die vielfältigen 
staatlichen Machtorgan 'ativen, die sich in den letz- 
den örtlichen Volksvertrm Jahren unter dem Begriff 
gen als Machtorgane im ja? territorialen Rationalisie- 
gen Territorium - der h_9 entfaltet haben, sowie ge- 
des Stadtbezirks, den Kr*'"Same Investitionen zwi- 
und Gemeinden. . j?" der Steigerung von

In unserem Sozialist'* antität und Qualität der

und Beruf, die vielfältige Unter
stützung der Familie, die ko
stenlose medizinische Betreu 
ung und eine umfassende Für
sorge für die Veteranen der Ar 
beit - um nur einiges zu nen 
nen - verleihen den Werktäti 
gen ein Gefühl der Geborgen
heit und Zuversicht. Natürlich 
bleiben wir beim Erreichten 
nicht stehen und verschließen 
auch nicht die Augen vor noch 
ungelösten Problemen. Die 
achtziger Jahre halten bekannt
lich anspruchsvolle Aufgaben 
bereit, die gelöst werden müs
sen.

Heute stehen wir vor Ent
scheidungen, die für die Zu
kunft der Menschheit bis in das ... _____ __  u..v. ue.

. kPsMeistungen, der medizini-___  _____
°<xxMöoooooo<x)o<xxxx)oo<xx)oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo<'\ Betreuung bis hin zur trauensvolle Gespräch mit 

^^serung des Verkehrswe dem Wähler, und gezielt mit 
* dem Erstwähler, zu führen.

Mit den Wahlen zu den örtli 
chen Volksvertretungen ist 
gleichzeitig die Wahl der Di
rektoren, Richter und Schöf 
fen der Kreisgerichte sowie 
der Mitglieder der Schieds 
kommissionen verbunden. Ich 
meine, stets wurden unser so
zialistischer Staat, das Volks 
eigentum und die Rechte der 
Bürger zuverlässig geschützt. 
Das sozialistische Recht ent
spricht den Interessen der Bür
ger und gewährt ihnen Rechts
sicherheit. Die sozialistische 
Gesetzlichkeit, verbunden mit 
hoher Wachsamkeit, sichert un- 

„]tlr. ''''"rm'erer) wir ais /\oge $ere Errungenschaften vor allen 
Vaterland wird entspd^ "te, legen Rechenschaft Angriffen des Klassengegners. 
Buchstaben und Real'ta) Unsere Arbeit ab und las Die Wahlvorbereituna soll

Diesen Bei 
trag schrieb 

Voikskam 
merabgeord 

neter 
nosse 
fried Kaiser

Ge 
Sieg

.s and der Erfüllung der Auf- 
en, die uns das Wohnungs 

I Programm stellt.
Unseren Gesprächen knüp- 

an den Stolz der Bürger 
^3as Erreichte an und würdi- 

'nren persönlichen Anteil, 
die Liebe der Menschen 

ritj em sozialistischen Vater 
/ j,..^eiter auszuprägen; sie ist 

neuer volkswirtschaftli-
r Aktivitäten. Dazu nutzen 

Einwohnerforen, regelmä- 
. Gespräche in Arbeitsköl 

y^en, den Jugendbrigaden, 
^Sammlungen der Gewerk- 
jijt, in Schulklassen, in Fa- 

Pb und anderen Gesprä- 
- '"formieren wir als Abge

von Gun 
^rechts/ 

der Ein 
zu unse 

Ferien 
durch

einzelner Bevölke
rungsschichten reduziert wer
den. Was zeigt deutlicher, daß 
die BRD Bürger ihre Interessen 
über die Beteiligung an den 
Bundestagswahlen jedenfalls 
unter den gegenwärtigen Be
dingungen nicht wirksam ge 
nug vertreten können? Die 
Macht der Monopolgiganten, 
ihres Repressivapparats und 
der von ihnen beherrschten 
oder beeinflußten Medien, Par 
teien und Verbände erweist 
sich als bedeutend stärker als 
der Stimmzettel in den Händen 
der Werktätigen.

In den nächsten Tagen und 
Wochen kommt es für uns Ab 
geordnete in der DDR beson 
ders darauf an, das ver

' mit

Heute: Entwicklung des 
Ferienwesens

Unterschied zwischen 
soziaiistischer 
und bürgeriieher 
Demokratie

Mir wird oft die Frage ge 
stellt, was zeichnet überhaupt 
unsere sozialistische Demokra
tie gegenüber der bürgerlichen werden. Dies ist ihr 
Demokratie aus? Dazu folgende 
Gedanken.

In einem sozialistischen 
Staat üben die von der Arbei 
terklasse geführten Werktäti 
gen die Macht aus. Die Wahlen 
zu den Vertretungskörperschaf 
ten sind eine Form der Aus
übung dieser Macht.

Gewiß, die sozialistische De 
mokratie erschöpft sich nicht in 
Wahlen - sie ist vielmehr tägli 
ehe und tüchtige Mitgestaltung 
und Mitverantwortung in allen 
Bereichen der Gesellschaft.

Im besonderen kennzeichnet 
sozialistische Demokratie, daß 
sie gerade vor den Toren der 
Betriebe und Kombinate nicht 
halt macht, sondern gerade im

Buchstaben und Realie* Unsere Arbeit ab und las Die Wahlvorbereitung soll 
Verfassung der DDR „alle P Uns gleichzeitig informie- gleichzeitig dazu beitragen, 
sehe Macht von den die Entwicklung im die gesellschaftliche Wirk-
gen in Stadt und Land *treis und Territorium ver- samkeit des sozialistischen 

n— **-'*" „t..rc Rechts, insbesondere bei der
' Lösung ökonomischer Aufga 
ben, weiter zu erhöhen. Dabei 
geht es sowohl um die Verhin 
derung von Verlusten, die kon 
sequente Verfolgung von Ge 
setzesverletzungen und die 
Aufdeckung von Reserven wie 
um die weitere Förderung einer 
bewußten, disziplinierten Ein
stellung der Menschen zum so 
zialistischen Eigentum und zur 
Arbeit. Verstärkt sind unsere 
Arbeitskollektive in den Kampf 
um die Durchsetzung der sozia
listischen Gesetzlichkeit und 
der Gewährung von Ordnung 
und Sicherheit einzubeziehen. 
Dabei sind in allen Bereichen 
die Staatsdisziplin, die Achtung 
vor dem Gesetz und die persön 
liehe Verantwortung der Leiter 
durchzusetzen. Für uns heißt 
das: mit erfülltem Plan zur 
Wahl zu gehen und den Kandi
daten der Nationalen Front un 
sere Stimme zu geben!

yen in oraai una Lauu 
übt". Das geschieht durc^t. 
mokratisch gewählte Volk\ 
tretungen. Es sind also °'^h)en guf „der 
teressen der werktätigen /derart Qoi+n" 
sen und Schichten, die W* aeite
seren Abgeordneten verd ater Berufung auf das Recht 
vseiucu. Dies ist ihr Auftrag Arbeit wurde vor der Wahl 
klares und einfaches Verh^ der BRD im Okto 
zwischen Volk und AbgeO^980 gelobt, „sich mit aller 
ten im Sozialismus. für die Vollbeschäftigung" 

"setzen. Außerdem wurde 
Die Verantwortung ) "rochen, „allen Versuchen 
der Abgeordneten Lei-

'9en abzubauen und damit 
Die Abgeordneten f? Erreichten sozialen Besitz 

nicht nur Verantwortung breiter Bevölkerungs
richtige, der Strategie deichten zu schmälern". We- 
hut der Arbeiterklasse Zeit später ist klar, daß 
Partei - und damit den in*' e Verprechen nicht einen 
sen der Werktätigen dien'wnblick ernst gemeint wa 
Beschlüsse, sondern aucf' Die Zahl der Arbeitslosen 
ihre richtige Umsetzung ? den Höchststand seit 1954 
Praxis. nn *' und die sozialen Lei-

Es ist dies eine vielfältigen werden zugunsten 
beit, die von jedem Volks^Y?' Rüstungsausgaben radi 
ter nicht nur Gesetzeske^ beschnitten, wobei erstmals 
und Fachwissen verlangt, " gesetzlich verbriefte An

In unserem heutigen Beitrag 
möchten wir zum Ausdruck 
bringen, wie unser Betrieb die 
Beschiüsse der Partei in ihrer 
Einheit von Wirtschafts und 
Sozialpoiitik auf dem Gebiet 
des Ferien und Erholungswe 
sens durchsetzt und damit ei 
nen entscheidenden Anteii ah 
der Verbesserung der Arbeits 
und Lebensbedingungen unse 
rer Werktätigen ieistet.

So wurden schon Anfang 
der 50er Jahre, also kurz nach 
der Gründung unserer Repu 
blik, die ersten Schritte zur Ent
wicklung des Ferien- und Erho
lungswesens unternommen. 
Bereits 1954 hatten wir unser 
erstes betriebseigenes Ferien
heim am Seddinsee übergeben. 
Ende 1959 boten wir dieses Ob
jekt zum Verkauf an, da auf

Ats 1967 die durchgängige 
5 Tage Arbeitswoche einge 
führt wurde, faßten wir den Be 
schiuß, zur besseren Freizeitge- 
staitung ein Naherholungszen- 
trum einzurichten, um unseren 
Werktätigen gute Erholungs 
möglichkeiten an den Wochen
enden zu schaffen. So entstand 
Wernsdorf, das 1970 mit zwölf 
Dreibettzimmern großen An
klang bei den TROjanern fand. 
Der Zuspruch war so groß, daß 
wir unbedingt die Platzkapazität 
erhöhen mußten und 1974 die 
beiden Großraumbungalows 
aufbauen ließen. Wernsdorf 
wurde dann nicht mehr nur als 
Wochenendheim, sondern als 
Ferienheim speziell für kinder
reiche Familien genutzt. Wir 
waren alle stolz auf dieses Ob
jekt, die Ferienplätze

/nneneinrichtung eines Zimmers - gesc/wnac/cvo//, gepf/egt - 
ein/adend.

Grund der territorialen Lage die 
Nachfrage nach Plätzen sehr 
zurückging, und wir übernah 
men dafür 1960 Treseburg, das 
heute noch in Kooperation mit 
dem FDGB unseren Kollegen 
zur Verfügung steht. Rund 1600 
Ferienplätze einschließlich 
FDGB Plätze hatten wir Anfang 
der 60er Jahre im Angebot.

reichten bei weitem noch nicht 
aus.

1969 wurde uns der Bauern 
hof in Gunzen zum Kauf ange 
boten. Kurz entschlossen, von 
jeher in guter Zusammenarbeit 
mit TA, ließen unsere staatliche 
Leitung, BGL und BPO diesen 
Bauernhof zu einem herrlichen 
Ferienheim umbauen. Wir

konnten. 1973 dort die ersten 
Urlauber empfangen.

Wieder wurde ein wesentli 
eher Schritt innerhalb der So 
zialpolitik erreicht, denn mit 
Gunzen stiegen unsere Ferien 
plätze um weitere 1000 pro 
Jahr.

Was uns jetzt noch fehlte, war 
ein Heim an der See. 1977 war es 
soweit: wiederum engagierten 
sich unsere Handwerker und 
bauten ein ansprechendes Bet 
tenhaus in Kühlungsborn, das 
am27. Mai 1977eröffnetwurde.

Werfen Sie, liebe Leser, mit 
uns einen Blick auf die Entwick 
lung unserer Ferienplätze von 
1953 bis 1984: 
1953 = 747 Plätze 
1960 = 1600 Plätze 
1970 = 2000 Plätze 
1975 = 3300 Plätze 
1980 = 4200 Plätze 
1984 = 4243 Plätze

Eine positive Bilanz können 
wir auch auf dem Gebiet des in 
ternationalen Urlauberaustau 
sches ziehen:
1974 = 64 Plätze in der CSSR 
W5-1979 = 96 Plätze in der

1980-1984 = 213 Plätze in der 
CSSR, in Ungarn, Bulgarien 
und Polen.

Insgesamt gesehen können 
wir stolz sein auf diese Ergeb
nisse. Bedenken wir auch, daß 
für jede Reise hohe Zuschüsse 
aus dem Kultur und Sozial
fonds gezahlt werden, denn ein 
Platz in Gunzen kostet uns bei 
spielsweise 332,83 Mark.

Wir haben nicht die Absicht, 
die Anzahl unserer Ferienplätze 
zu erhöhen. Unser Schwer
punkt liegt jetzt darin, zu si
chern, daß das, was wir ge 
schaffen haben, erhalten, ver 
bessert und ganzjährig genutzt 
wird.

www.industriesalon.de
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Was uns aiie interessiert

Auch heute noch
Weitwunder?

Darüber, was zu den Sieben 
Weltwundern der Antike ge 
hört, bestehen sehr unter 
schiediiche Aufzeichnungen. 
Ich hätte gern mehr darüber 
gewußt. Gibt es eigentlich 
auch neue Wunder in der Ge 
genwart? fragt D. Retniw.

Die Menschen in der Antike 
verstanden unter den Sieben 
Weltwundern keine Schöpfung 
im Sinne unerklärlichen Ge 
schehens. Wunder stand für er 
staunliche technische Leistun
gen, für bedeutende Ergeb 
nisse menschlicher Schöpfer 
kraft. Da es aber auch dazumal
- etwa im 3. Jahrhundert v. u. Z.
- schon mehr als sieben außer 
gewöhnliche Bau- und Kunst
werke gab, schwankte die Aus
wahl tatsächlich erheblich, so 
daß die Liste der Weltwunder 
insgesamt mitunter 30 Monu 
mente umfaßte.

Meist rechneten die Griechen 
und Römer folgende zu den 
Weltwundern: die ägyptischen 
Pyramiden; die Hängenden Gär 
ten der sagenhaften babyloni
schen Königin Semiramis; die 
12 Meter hohe Zeus-Statue des 
griechischen Bildhauers Phi- 
dias in Olympia; den in Ephesos 
an der Westküste Kleinasiens 
errichteten Riesentempel zur 
Verehrung von Artemis, der 
griechischen Göttin der Jagd; 
das Mausoleum in der klein 
asiatischen Küstenstadt Hali 
karnassos als Grabstätte des 
Königs Mausolos II.,-der dort 
bis 353 v. u. Z. residierte; den 
Koloß, den die Inselbewohner 
von Rhodos im Ägäischen Meer 
zu Ehren ihres Schutzgottes 
Helios erbauten; den 170 Meter 
hohen Leuchtturm auf der ein 
stigen Insel Pharos, der andert
halb Jahrtausende die Einfahrt 
des Hafens der ägyptischen 
Stadt Alexandria schützte.

Herodot, der „Vater der Ge 
Schichtsschreibung", stellte 
den Turm zu Babel, die 
Euphrat-Brücke in Babylon und 
das Labyrinth in der Oase von 
El Fayum in Ägypten in die 
Reihe der Weltwunder, der rö
mische Dichter Martialis das rö
mische Kolosseum Bei anderen 
erscheinen zum Beispiel die 
Akropolis von Athen, der Altar 
des Zeus-Tempels im kleinasia 
tischen Pergamon...

/m Rahmen des /nferkosmosProgramms starteten am 25. Au
gust 7979 die Kosmonauten Wa/er/ Bykowski und Sigmund Jähn 
mit Sojus 37 zum gemeinsamen We/traumf/ug UdSSR-DDR.

Hat der Vermieter
eH eigenttich recht?

Einigung, dann
s

Dr. Udo Krause von Radio 
DDR antwortet darauf:

Zum Betreten des Zim
mers hat der Vermieter nur

Hat mein Vermieter das 
Recht, mein Zimmer wäh 
rend meiner Abwesenheit 
zu betreten? möchte M. 
Richter wissen.

über keine
müßten Sie die zuständige 
Schiedskommission um Un
terstützung bitten.

Am 4. Oktober 7957 ge/ang 
es sowjetischen Wissenschaft 
fern, einen künst/ichen Erdsate/ 
/iten in eine erdnahe Um/auf 
bahn zu bringen. Damit begann 
die Epoche der Ersch/ießung 
des We/traumes durch den 
Menschen. Erste Frau im We/t- 
a/i war l/a/entina Tereschkowa.

Was die Frage nach „neuzeit
lichen Weltwundern" betrifft, 
so muß man davon ausgehen, 
daß natürlich jedes Zeitalter 
seine eigenen Vorstellungen 
von Wundern im genannten 
Sinne hat. Im 20. Jahrhundert 
wurde weit mehr entdeckt, er
funden und errichtet als in der 
gesamten vorangegangenen 
Menschheitsgeschichte. Die 
Zahl der Spitzenleistungen 
menschlicher Arbeit und 
Schöpferkraft — die Weltwun
der unserer Epoche - ist 
enorm. Und auch hier ist es 
mehr oder minder eine Ermes 
sensfrage, was man dazuzählt: 
wissenschaftliche Leistungen 
wie die Spaltung des Atom 
kerns, die Entdeckung der Anti
biotika oder den Flug des Men
schen ins All, Tiefseebohrun
gen wie die auf der Halbinsel 
Kola im Weißen Meer oder 
Bauwerke wie den Eiffelturm, 
den Moskauer Fernsehturm, die 

Verrazano-Narrows Hänge 
brücke in New York oder auch 
die Erdgas und Erdölleitungen 
der UdSSR. An einer Ausstel
lung der heutigen „Weltwun
der" müßte man sicher schei
tern - eine interessante Buch
empfehlung sei aber in diesem 
Zusammenhang gegeben: 
„Weltwunder des 20 Jahrhun
derts" von Gottfried Kurze, im 
VEB Fachbuchverlag Leipzig er 
schienen Leonore Dietrich

Aus dem 
Neuererrecht
is wann muß 

der Vorschtag 
vergütet werden?

Mein Neuerervorschlag 
wird jetzt benutzt. Wann er 
halte ich die Vergütung? fragt 
I. Schulz

Wenn mit der Benutzung lh 
res Neuerervorschlages soeben 
begonnen wurde, werden Sie 
noch etwas Geduld haben müs 
sen. Die Neuerervergütung 
wird bekanntlich auf der Grund 
läge des gesellschaftlichen 
Nutzens gezahlt, der durch die 
Benutzung der Neuerung im er
sten Benutzungsjahr entsteht. 
Die Vergütungsregelung der 
Neuererverordnung geht davon 
aus, daß dieser Nutzen einge 
treten sein muß, bevor die Ver
gütung gezahlt wird. Das ist un
ter anderem deshalb konse 
quent, weil erst nach Ablauf 
des ersten Benutzungsjahres 
feststeht, ob ein Nutzen ent
standen ist und wie groß er tat
sächlich ist.

Sie erhalten also die Vergü
tung nach Ablauf des ersten 
Benutzungsjahres, wobei das 
Gesetz dem Zahlungspflichti
gen (das heißt benutzenden) 
Betrieb noch eine Zahlungsfrist 
von zwei Monaten nach Beendi 
gung des ersten Benutzungs
jahres einräumt.

Das Gesagte gilt allerdings 
nur für die über 500 Mark hin
ausgehenden Vergütungsbe
träge Vergütungen bis 500 
Mark sind bereits innerhalb von 
zwei Monaten nach Benut
zungsbeginn zu zahlen (Para
graphen 8 und 4 der 1. Durch
führungsbestimmung zur Neu- 
erervordnung). Bei größeren 
Vergütungsbeträgen sind 500 
Mark ebenfalls innerhalb dieser 
Frist als Vorvergütung zu zah 
len. ist der insgesamt zu erwar 
tende Vergütungsbetrag größer 
als 5000 Mark, dann sind zehn 
Prozent der zu erwartenden 
Vergütung als Vorvergütung zu 
zahlen. Bei Neuererkollektiven 

dann ein Recht, wenn es 
sich um ein Durchgangszim
mer handelt. Ansonsten 
können Sie darauf beste
hen, daß Ihnen sämtliche 
Schlüssel zu Ihrem Mietbe 
reich ausgehändigt werden 
und dieser nur mit Ihrem 
Einverständnis betreten 
werden darf. Gibt es dar 

kann die Vorvergütung bis zu 
250 Mark je Kollektivmitglied 
betragen. Wenn die zehn Pro
zent der insgesamt zu erwar 
tenden Vergütung es zulassen, 
kann selbstverständlich die Vor
vergütung je Kollektivmitglied 
noch größer sein.

Es besteht auch die Möglich 
keit, einen von den gesetzli
chen Zahlungsfristen abwei
chenden früheren Zahlungszeit 
punkt zu vereinbaren. Im Para 
graph 13, Absatz 2 der 1 Durch 
führungsbestimmung zur Neue 
rervordnung heißt es dazu, daß 
die Höhe der Vergütung in die 
sem Fall unter Berücksichti
gung der Grundsätze der Neue
rerverordnung und der Anord 
nung über die Ermittlung des 
Nutzens zu vereinbaren ist. So 
könnte vereinbart werden, daß 
die gesamte Vergütung bereits 
nach Annahme des Neuerervor 
Schlages zur Benutzung oder 
nach Abschluß der Uberiei- 
tungsarbeiten oder daß nach 
Benutzungsbeginn nicht nur die 
Vorvergütung, sondern die ge
samte zu erwartende Vergü 
tung gezahlt wird. Von dieser 
Möglichkeit sollte aber nur Ge 
brach gemacht werden, wenn 
die Benutzung in jeder Hinsicht 
gesichert und zu diesem frühe 
ren Zeitpunkt eine reale, vor 
ausschauende Schätzung oder 
Beschreibung des zu erwarten
den Nutzens möglich ist. Ver
einbart wird also nur der Zah 
lungszeitpunkt, nicht etwa die 
Höhe der Vergütung. Es han
delt sich um eine „Kann" Be
stimmung. Ihre Anwendung ist 
daher nicht durchsetzbar. Eine 
solche Vereinbarung kommt 
also nur zustande, wenn beide 
Partner, das heißt der Betrieb 
und die Neuerer, die frühzeitige 
Zahlung auch wollen.
Heinz Mulitze, Amt für 
Erfindungs und Patentwesen

Zur Verbesserung 
des Straßen
und Wegenetzes 
im Interesse der 
Bevölkerung

Auf dem Gebiet des Stra 
ßenwesens wurden in Ber 
iin Köpenick erhebliche 
Leistungen bei der Rekon
struktion von Straßen und 
Gehwegen erbracht. Set* 
1979 wurden
33,4 km unbefestigte Stra
ßen mit Schwarz-, Betön- 
bzw. Schotterdecke verse 
hen
18 000m2 Gehwege in VM' 
mit Platten ausgelegt 
9600 nr? Gehwege von Be 
trieben befestigt.

Neues 
aus 
Köpe 
nick

Neu gebaut bzw. rekon 
struiert wurden die 
Salvador Allende-Brücke 
Brücke über den Stichgra
ben Wendenschloßstraße 
Fahlenbergbrücke 
Müggelschlößchenweg 
Alfred Randt-Straße 
Müggelheimer Straße 
Wendenschloßstraße/Salva- 
dor-Allende Straße/Landjä- 
gerstraße 
2. Fahrbahn Straße An der 
Wuhlheide 
Treskowbrücke einschließ
lich Straßenbahngleis Edi- 
sonstraße
S Bahnhof Wuhlheide

www.industriesalon.de
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Unsere Tat für 
den Frieden

Eine Schicht zu volkswirtschaftlichem
Nutzen - aHe einbeziehen

Das Wort FRIEDEN haben 
^ir so oft bedenkentos in den 
Mund genommen. Es ist für uns 
selbstverständlich geworden, in 
Frieden zu leben und zu arbei
ten. Wir glauben aber, daß sich 
das seit dem Herbst 1983 mit 
der Realisierung des NATO Ra 
Letenbeschlusses geändert hat. 
Konkret heißt das, mit der Sta
tionierung von neuen atomaren 
Mittelstreckenraketen direkt 
vor der Haustür nahm die Ge
fahr für den Frieden in unserem 
Land und auf der ganzen Welt 
^ntschieden zu. Mehr und mehr 
Menschen sind sich der Bedeu- 
^ng eines nuklearen Infernos 
gewußt geworden. Auch dar 
aber, daß unser Staat dem 
nicht tatenlos zuschauen kann.

Voraussetzung für den siche 
ran Schutz unserer Republik ist 
eine hohe ökonomische Lei
stungsfähigkeit.

Unsere Tätigkeit, die im di 
[ekten Zusammenhang mit dem 
Produktionsprozeß steht, 
nimmt eine entscheidende Po

„Gewürzt" mit
KnaHeffekten
.Fest der russischen Sprache" im TRO

Auch in diesem Jahr war das 
"Fest der russischen Sprache" 
^ür alte Lehrlinge der Abitur 
klassen ein Höhepunkt. Unter 
<len vielen Gästen im TRO Klub 
baus waren die sowjetischen 
Soldaten aus dem Hospital die 
einzigen, deren Muttersprache 
R.ussich ist. Sicherlich waren 

manchmal erstaunt über die 
Möglichkeiten der Aussprache, 
die wir ihnen ungewollt vorführ- 
ten. Man sah aber bei allen Ak
teuren die Anstrengungen und 
das Bemühen um das Gelingen 
der Programme.

Jede Klasse brachte ihre Ver
bindung zur russischen Spra 
ehe anders zum Ausdruck. So 
konnten wir über Sketche la- 
ehen, einiges über Moskau und 

sition in der Gesamtstruktur 
des Betriebes ein. Wir sind uns 
der hohen Verantwortung unse 
rer Arbeit bewußt.

Arbeitszeiteinhaltung und 
gute Erfüllung aller gestellten 
Aufgaben stehen für uns des
halb im Vordergrund.

Außerdem hat sich unsere 
FDJ-Gruppe verpflichtet, in ei
ner Friedensschicht einen Bei 
trag zur Erhöhung des volks
wirtschaftlichen Nutzens zu lei 
sten.

Viele Jugendliche haben 
noch nicht die Bedeutung ihres 
persönlichen Einsatzes für die 
Erhaltung des Friedens voll er
faßt; dabei hängt doch die öko
nomische Stärke unseres Staa
tes vom Einsatz eines jeden ein 
zelnen Werktätigen ab.

Mit der optimalsten Ausnut
zung unserer Leistungsfähig
keit stellen wir eine starke Kraft 
dar, die dem Imperialismus und 
seine aggressiven Bestrebun
gen wirkungsvoll begegnen 
kann. Ute Wrstala

Kerstin Densch, BTT

Leningrad erfahren oder Ge 
dichte von Jewgeni Jewtu 
schenko hören.

Gewonnen hat diesen Wett 
streit die Klasse AM 21 mit ih 
rem Programm zum Thema 
Frieden. Gemessen an dem Bei
fall hatte sie nicht nur die Jury, 
sondern auch das Publikum mit 
ihrem Programm, in dem es un 
geahnte Knalleffekte gab, über
zeugt. Vielleicht könnte das 
„Fest der russischen Sprache" 
im nächsten Jahr noch durch 
Beiträge der Maschinen- und 
Anlagen sowie Elektromon 
teurklassen bereichert werden. 
Denn so lange liegt der Rus 
sischunterricht noch nicht zu
rück!

Andrea Halte, AM 11

Ziete bis Pfingsten 
gemeinsam festgetegt

Gespräch mit Genossen Siegfried Jehnrich, stellv. FDJ Sekretär

Kürzlich fand eine gemein 
same Beratung der Betriebs 
Parteileitung und der Zentra 
len FDJ Leitung statt. Sieg 
fried, worum ging es dort?

Es ging um die Einschätzung 
unserer politisch-ideologischen 
und ökonomischen Arbeit seit 
der Delegiertenkonferenz im 
Dezember sowie um die Vorbe 
reitung des Nationalen Jugend 
festivals, wofür Partei und FDJ 
einen gemeinsamen Maßnah- 
meplan beschlossen haben.

Welche Ergebnisse im Frie 
densaufgebot der FDJ konn 
ten bereits erreicht werden, 
wo gilt es noch, einen Zahn 
zuzulegen?

Gute Leistungen erzielten wir 
in der Sekundärrohstoffrückge
winnung. 61 Tonnen Schrott 
wurden aufbereitet und 10,5 
Tonnen Altpapier abgeliefert, 
ein Ergebnis, auf das wir beson 
ders stolz sein könrien. Des 
weiteren erfolgte bereits die 
Übergabe eines Teils der Festi
valaufträge. Drei Jugend 
freunde bereiteten wir für die 
Aufnahme in die Partei der Ar 
beiterklasse vor. Erfolgreich 
verteidigten wir die Exponate 
für die diesjährige Bezirks 
MMM, 191 MMM-Aufgaben 
wurden an die FDJ-Kollektive 
des TRO übergeben. Im vergan 
genen Monat weilte eine Dele 
gation unserer Grundorganisa
tion bei unseren Freunden von 
ZWAR Warschau. Ergebnis die 
ses Besuches war der Abschluß 
eines Freundschaftsvertrages 
mit der dortigen GO des ZSMP.

Noch größeres Augenmerk 
müssen wir der politisch-ideo 
logischen Arbeit mit allen Ju
gendfreunden schenken, den 
täglichen Gesprächen am Ar
beitsplatz. Nur so können wir 
mobilisieren, überzeugen, In 
itiativen und Bekenntnisse zu 
unserem sozialistischen Vater
land wecken.

BPO Leitung und ZGOL be 
schlossen einen gemeinsa 
men Maßnahmeplan zur Vor 
bereitung des Nationalen Ju 
gendfestivals. Was sind die 
Schwerpunkte?

Unmittelbar bevor stehen die

thematischen Mitgliederver 
Sammlungen „Die DDR - mein 
Vaterland", gewidmet dem 35. 
Geburtstag unserer Republik. 
Am 20. März fand dazu die 
Schulung der Gruppensekre
täre statt. Ein weiterer Höhe
punkt sind die Kommunalwah 
len am 6. Mai. Sechs Jugend 
freunde unseres Werkes stehen 
als Mandatsträger der FDJ auf 
den Kandidatenlisten.

Thematische Mitgliederver 
Sammlung, welches Ziel hat 
sie?

Das Thema sagt es schon. 
Wir wollen uns über den Ent
wicklungsweg der 35jährigen 
DDR verständigen, unsere Ge
schichtskenntnisse vertiefen, 
aber auch darüber beraten, wel
chen Beitrag der einzelne zur 
Stärkung des Sozialismus und 
damit des Friedens leistet. Er
ste Festivalaufträge werden ab
gerechnet bzw. weitere überge 
ben. Die Mitgliederversamm 
lung soll Anlaß sein zur Über
gabe der Mandate für das Na
tionale Jugendfestival.

Diskussionsstoff werden 
auch der Wahlaufruf der Natio

nalen Front und der Aufruf zum 
35. Jahrestag der Gründung der 
DDR bilden. Unsere Kandidaten 
für die Volksvertretungen wer
den die Gelegenheit nutzen, 
sich vorzustellen.

Erwähnen möchte ich noch, 
daß jede FDJ-Gruppe den Auf
trag erhielt, im März bzw. April 
eine thematische Wandzeitung 
anzufertigen. Um die Mitglie
derversammlungen abwechs 
lungsreich und interessant zu 
gestalten, haben wir den Grup-

„ Rockmarathon *84"

Information
Neues aus der 
Amateurmusikszene

„Rockmarathon *84" - unter 
diesem vielversprechenden Ti
tel gab es Ende Februar im Rah
men der EAW-Knüllerveranstal- 
tungen Interessantes und 
Neues aus der aktuellen Berli
ner Amateurmusikszene zu se
hen. Unter der Leitung einer 
zentralen Jury, zusammenge
setzt aus profilierten Musikern 
sowie Mitarbeitern des Berliner 
Hauses für Kulturarbeit und des 
Rundfunks, traten zehn Ama
teurgruppen aus Berlin in den 
Leistungsvergleich.

Freunde des Rock. Blues und 
New Wave kamen bei den Dar
bietungen von Regenbogen, 
Monokel, Jonathan sowie Jes 
sica und Make up (um nur ei
nige zu nennen) voll auf ihre 
Kosten.

Daß sich in den letzten Jah
ren auf dem Gebiet der Ama 
teurmusik viel getan hat, zeigte 
diese „Marathon'-Veranstai- 
tung mit Nachdruck. Konkreter 
denn je nehmen die Musiker 
ihre Verantwortung wahr, aktu
ell-politische Themen in den 
Vordergrund ihrer Titel rücken 
zu lassen. Für die Berliner Ju
gendlichen bedeutet das vor al
lem, ein reichhaltigeres und an 
spruchsvolleres Angebot im 
Kulturkalender der Hauptstadt, 
und auch für uns eine größere 
Chance, Rockgruppen für Kon 
zerte in unserm TRO-Klubhaus 
engagieren zu können. So wird 
z. B. die Gruppe Jessica am 30. 
März im Klubhaus zu Gast sein.

Dieser Leistungsvergleich 
wird in der Vorauswahl ent
scheiden, wer im Mai dieses 
Jahres nach Magdeburg zum 
zentralen Leistungsvergleich 
fahren wird, um sich mit den 
besten Amateurbands der Re
publik im Kampf um den Ehren
titel „Hervorragendes Amateur
tanzorchester der DDR" durch
zusetzen Cornelia Heller, BTI 

pen empfohlen, Gäste einzula
den, die die Entwicklung der 
DDR miterlebt und mitgestaltet 
haben. Das können Arbeiterve 
teranen, Angehörige der be 
waffneten Organe, ehemalige 
Jugendfunktionäre, bewährte 
Genossen und Bestarbeiter 
sein.

Welche Ergebnisse erwar 
test du von den Mitgliederver
sammlungen?

Wir wollen erreichen, daß 
sich jeder FDJler mit seiner 
konkreten Tat zur DDR, zum 
Frieden bekennt. Im April wol 
len wir einen Friedenssubbotnik 
durchführen. Jede FDJ Gruppe 
soll ein bis drei Sonderschich
ten leisten, deren Erlös auf das 
Festivalkonto geht. Wir möch
ten aber auch dazu beitragen, 
daß unsere Heimat schöner 
wird, z. B. durch die Pflege von 
Grünanlagen, Spielplätzen, Re 
novierung von Jugendejnrich- 
tungen oder Wohnungen älte
rer Bürger u. ä. Und auch in un 
serem Werk gibt es noch eine 
Menge aufzuräumen, schöner 
zu gestalten, wo wir FDJler in 
Vorbereitung des Festivals aktiv 
mithelfen können.

Siegfried, wir danken dir für 
das Gespräch.

www.industriesalon.de
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Auf dem Spieipian der VOLKSBÜHNE

Szenenfoto

Schtuck und Jau
Ein Possenspiel von Gerhart Hauptmann

Obwohl relativ unbekannt, 
selten gespielt, kann man es zu 
den wichtigeren Werken Haupt 
manns zählen. Es entstand im 
Herbst 1899 auf Hiddensee.

Erzählt wird die Geschichte 
von Schluck und Jau - der le
benskräftige und gewalttätige 
Jau und sein 
lancholischer 
Schluck.

schüchtern-me
Gefährte

Gittertor des 
von Jon Rand

Vor dem 
Jagdschlosses 
liegen vom Alkohol benebelt 
Schluck und Jau. Plötzlich ent
deckt Schluck die ins Schloß 
zurückkehrende Jagdgesell
schaft. Es bleibt keine Zeit zu 
fliehen. Jon Rand, empört dar
über, daß sie in sein Gebiet ein
gedrungen sind, will sie in den 
Turm werfen lassen, doch sein 
ständiger Begleiter Karl weiß 
besseren Rat, wie er seinen 
Herren und Gebieter köstlich 
erheitern kann. Anstatt in den 
Kerker legt man Jau, fürstlich 
gekleidet, in ein kostbares Him
melbett und erwartet sein Er 
wachen aus dem Rausch. Die-

ner stehen bereit, die ihn als 
Fürsten begrüßen und bedie
nen. Abgesehen von anfängli 
chen Zweifeln an der Existenz 
der für ihn „traumhaften" Um
gebung, findet er sich erstaun
lich rasch in die neue Lage. Mit 
Schluck hat man anderes vor, 
er soll sich verkleiden und die 
Gattin des „neuen Fürsten" 
spielen. Doch läßt sich Schluck 
nicht darüber täuschen, daß er 
das Opfer einer herrschaftli
chen Kaprice geworden ist, und 
versucht, möglichst kunstfertig 
die von ihm geforderte Rolle zu 
spielen - nicht ohne Angst, die 
ses grausame Spiel nicht zu 
überleben. Als er wieder er
wacht, liegt er neben Schluck 
im gleichen Straßengraben wie 
am Anfang. Übrigbleiben: 
Schluck und Jau.

Es spielen: Hildegard Alex, 
Diana Gaede, Ursula Karus 
seit, Eckhardt Bogda, Günter 
Junghans, Bodo Krämer, Jür

Viete Bäume tragen 
das Eutenzeichen

Köpenicker pfiegen Naturdenkmate / Schutz für 
settene Pftanzen und Tiere

Maturdenkma/e sind Zeu
gen der Erd- und Landschafts- 
geschlchte, d/e w/ssenschaft- 
/Iche oder heimatkundliche 
Bedeutung besitzen. So um 
schreiben Fachbücher von 
der Matur hervorgebrachte 
„Attraktionen" wie Orchideen 
wiesen, Feuchtgebiete mit 
seltenem Getier, jahrhunder
tealte Bäume, Findlinge, Höh
len, Grotten - einige Selten
heiten sind auch In Köpenicks 
Wäldern und Gewässern zu 
entdecken.

Fine Augenweide sind die 
Wiesen am Bauersee oder an 
der Straße 35 In Müggelheim, 
wenn Fnde Mal das Gefleckte 
Knabenkraut - eine kleine Or
chideenart — seine Blüten ent
faltet. Durch Ratsbesch/uß 
wurden 1574 auch die zahlrei
chen Idyllischen /nse/n In den 
Köpenicker Flüssen und Seen 
zu F/ächennaturdenkma/en er 
klärt. So dürfen der Zeuthener

Wal/, das Werderchen oder 
d/e K/elne Ro/irwa/Anse/ nur 
mit dem Ruderkahn ange/au- 
fen werden, und jede Verän
derung an der Vegetation der 
fü/ande ist untersagt.

der Revierförsterei In Rahns- i 
dorf am Müggelsee steht.

Zur Frha/tung selten gewor- I 
dener einheimischer Tiere wie ! 
Frdkröten, Gras- und Moorfrö- ; 
sehe, Ringelnattern oder Mol- ; 
ehe sind zahlreiche Tümpel, : 
Moorwiesen und andere ' 
kleine Gewässer a/s Flächen 
naturdenkma/e geschützt. 13 
von diesen Feuchtgebieten I 
wurden Im Herbst vergange- I 
nen Jahres auf Beschluß des I 
Rates des Stadtbezirks Köpe- I 
nick unter Maturschutz ge ; 
stellt.

In vielen Stunden Ihrer Frei- ; 
zelt werden sich nun die I 

Krelsnaturschutzbeauftrag ; 
ten, die Maturschutzhe/fer, ; 
die Herpeto/ogen und nicht I 
zuletzt die Verantwortlichen ; 
des Rates der Rf/ege dieser : 
reizvollen Landschaftsgebiete ; 
annehmen, um sie zu bewah- : 
ren und Frho/ungssuchenden ;

Sind sie selten, besonders 
alt oder weisen sie eine be
sondere Wuchsform auf; er 
halten Bäume die bekannte 
Ho/ztafe/ mit der Eu/e. 43 sol
che urwüchsigen Riesen gibt 
es In verschiedenen Köpen/k- 
ker Ortstel/en. D/e Schwarz
nuß auf der Sch/oßlnse/ Ist 
über 100 Jahre a/t und einzig
artig In Berlin. An der L/ferpro- 
menade des Lulsenhalns sind 
acht In China beheimatete so
genannte „Schnurbäume" zu 
bewundern. S/e werden bis 25 
Meter hoch und entfalten 
Ende August weiße bis gelbli
che Blüten. Auf mehr a/s 400 
Jahre schätzen Experten d/e 
Stieleiche, d/e auf dem Hof zugänglich zu machen. 8

Man soüte sich schon jetzt auf ihn einsteiien

Stundentauf mit
Musik

Im November des vergange
nen Jahres führte der Werk
zeugbau in der Wuhlheide ei
nen Stundenlauf durch. Die 

gen^Rothert, Hans Teuscher, recht gute Beteiligung nahm 
Joachim Tomaschewski, Win- die Sportkommission des Wer 
fried Wagner, Günter Zschä- kes zum Anlaß, diese Veranstal 
kel u. a. tung in den Jahressportplan

des VEB TRO aufzunehmen. So 
wird der erste Stundenlauf mit 
Musik auch gemeinsam von der 
Sportkommission und dem 
Werkzeugbau vorbereitet und 
durchgeführt.

Am 27. April 1984 erfolgt im 
Pionierpark „Ernst Thälmann"

********************************************************
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Und der Wfisch, der hat Zähne
Senkrecht: 1. Münzeinheit in Irak, 2. 

Beckenlandschaft in Innerasien, 4. Kom 
mandostelle eines Truppenkörpers, 5. 
Hochland in Vorderasien, 7. Strom in 
Afrika, 9. Stern im Sternbild Adler, 11.

Waagerecht: 1. Furche, Nute, 3. ober 
italienische Provinzhauptstadt, 6. Amts 
tracht, 8. Ferment im Kälbermagen, 10. 
Papageienvogel, 12. Darstellung leb- 
oder regloser Gegenstände, 15. nieder
ländische Stadt, 20. Nordwesteuropäer, Nebenfluß der Donau, 13. Augendeckel, 
21. Sammlung von Aussprüchen, 22. ' "
Komponist, gest. 1950, 23. niederländi Nadelbaum, 16. Abfluß des Ladogasees, 
scheStadt, 24. Wachszelle der Biene. ..............*................. ' " '

14. Gestalt einer Oper von Gotovac, 15.

17. Raubfisch, 18. finnische Lyrikerin, 
gest. 1944, 19. Radteil.

Auflösung aus Nr. 11/84
Waagerecht: 1. Aleramo, 4. Ire, 5 

Uri, 7. Egk, 9. Drais, 10. Liek, 11. Ried, 
12. Seton, 15. RAW, 16. Du, 17. Nut, 18. 
Rom, 19. Ovation.

Senkrecht: 1. Ara, 2. Riga, 3. Ort, 4.
Italien, 6. Iridium, 7. Erker, 8. Kirow, 9.
Des, 13. Takt, 14. Duo, 16. Don.

Herausgeber: Leitung der Betriebsparteiorganisation der SED 
im VEB Transformatorenwerk „Karl Liebknecht". Träger des Or 
dens „Banner der Arbeit". Anschrift des Betriebes: 1160 Berlin, 
Wilhelminenhofstraße 83-85. Die Redaktion ist Träger der Artur- 
Becker-Medaifle in Bronze und der Ehrennadel der DSF in Silber. 
Verantwortlicher Redakteur: Edith Schmidt, Redakteur: Regina 
Seifert, Redaktionssekretärin: Ingrid Winter, Leiter der ehrenamt 
liehen Redaktionen: Sport: Kollege Klaus Rau, Sportkommission,

KDT: Genosse Werner Wilfling, T, Rummelsburg: Genossin Ur
sula Spitzer, Patenarbeit: Genosse Udo Brusinsky. Fotos: Herbert 
Schurig, Leila Günther und Archiv. Redaktion: Zimmer 244, Tel. 
6 39 25 34 und 25 35.

Veröffentlicht unter Lizenz-Nr. 5012 B des Magistrats von Ber
lin, Hauptstadt der DDR. Satz und Druck: ND Kombinat.

Redaktionsschluß für diese Ausgabe der Betriebszeitung war 
der 23. März 1984.

pünktlich um 17.00 Uhr der 
Startschuß. Teilnahmeberech
tigt sind alle TROjaner, ihre An
gehörigen und Werktätige aus 
dem Wohngebiet. Natürlich 
sind auch alle Gesundheits
sportgruppen zur Teilnahme 
aufgefordert. Alle lauffreudigen 
Interessenten tragen sich bitte 
Anfang April in die Teilnehmer
liste ein, die im Werkzeugbau 
aushängt. Das erleichtert den 
Organisatoren die Vorbereitung 
der Veranstaltung.

Für alle, die keine Gelegen
heit haben, sich vorher einzu
tragen, ist 15 Minuten vor dem 
Start im Stadion die letzte Ge
legenheit dazu. Jeder Teilneh
mer erhält eine Urkunde, auf 
der die absolvierten Meter ein
getragen sind, und die Besten 
erhalten darüber hinaus einen 
Wimpel der TSG Oberschöne
weide.

Umkleide- und Waschmög* 
lichkeiten sind im Stadion vor
handen. An der Strecke wird 
ein Erfrischungsbuffet vorberei 
tet, und nach dem Lauf wird 
auch ein kleiner Imbiß angebo 
ten.

Also, liebe Kolleginnen und 
Kollegen, dabei sein ist alles! 
Nicht die Plazierung, der ge 
sundheitsfördernde Aspekt ist 
das Entscheidende der Veran 
staltung. Stundenlauf mit Mu 
sik - wir erwarten Sie.

Klaus Rau 
Vorsitzender 
der Sportkommission

www.industriesalon.de




